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Kreiß haben ebenfals bedeutende Wälder. Obgleich
im Reißer, Grotkauer, Münstcrberger und Franken¬
steiner Kreis beträchtliche Waldungen sind, so ist
hie? doch schon.mehr Akkerland, wie in dem übrigen
Oberschlesien. Im Münsterbergschcn ist bei den
Döitsern Töppliwoda und Möschwitz ein zwei Meilen
langer Buchenwald. Dbe großen Wälder in Schlesien
befinden sich also in Oberschlesien. Im Glazischen
ist ungefähr ein Viert»! Wald, und zwar auf den Ge-
burgen. Im Schweidnitzschen, Landeshut-Bolken-
heinschen, Hirschbergschen und Löwenbergschen ist
viel Wald in den Gebürgen. Im Nimptschen,
Striegauschen, Jauerschen, Breslauschen, Neumarkt-
schtn, Guhrauschen und Schwiebusschen ist Holz¬
mangel. Im Liegnitzschen, Goldbergschen, Streh-
lenschen und Reichenbachschen ist nur zur Nothdurft
Holz. In den übrigen Theilen Unterschlesiens ist,
im Ganzen genommen, hinlänglich Holz. Im Grün-
bergschen Kreise, im Steinau-Raudenschen und in
me!)ren Kreisen an der Oder befinden sich noch die
meisten Eichen. Im Ohlauschen und Briegschen ist
der meiste Wald an der rechten Oderseite. Im
Namslauer Kreise sind die meisten Ahorn. . Im
Trebnitzer Kreise findet man ganze Birkenwälder.
Am gröften sind in Unterschlesien ungefähr folgende
Waldungen: Die Heinausche, Lübensche, Liegnitzer,
Klein-Kotzenauische, Sprottauische, Primkenausche,
Polkwitzer und Priebuser Heide, und die Waldungen
bei Karolath und Neusalz.

&amp;gt; i

2. Wie sen. Die Wiesen sind in Schlesien
ziemlich hinlänglich, auch in einigen Gegenden, als
im Jauerschen, Schweidnitzschen, Striegauschen und
Reichenbachschen, wird bedeutender Kleebau getrie¬
ben. Im Streblenschen, Goldbergschen, Schwiebus-


